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FINALE

Schweizer Seidenblusen
Irene Busch

Zum Seidenhändler Stängli kommt
eine junge Dame und sagt selbstbewusst:

«Ich heisse Lord Huber und
suche einen Job im Verkauf. Sie können

mir glauben, dass ich die beste

Verkäuferin auf der Welt bin.»

Na, na, na denkt Herr Stängli. Als
echter Schweizer mag er keine
Übertreibungen. Doch die junge Dame ist
attraktiv und gewandt und er kann
zurzeit jemanden gebrauchen. Madame

Merchand aus Paris hat ihm einen

Posten Seidenblusen verkauft. Am
Kragen eingestickt «Swiss made».
Sehr edel. Die muss er loswerden,
denn er verspricht sich ein Geschäft
davon.

«Ich stelle Sie probeweise ein», sagt
er zu Loni. Die ist begeistert und
ruft: «Man wird mir die Blusen aus
der Hand reissen. Sie können sich auf
mich verlassen, Herr Stängli!» Dann
wartet er.

Tage und Wochen vergehen. Es
kommt nicht ein einziger Auftrag.

Eines Morgens aber steht Loni wieder

im Büro von Herrn Stängli.
«Ach», sagt der nur. «Sie ...?» Er will
wissen, ob sie die Ware zurückbringt.
Loni nickt und sieht ihm in die

Augen. «Ausserdem muss ich Ihnen
gestehen ...», sagt sie. «Leider, leider
bin ich nur die zweitbeste Verkäuferin.

Die beste Verkäuferin auf der
Welt ist die Madame, die Ihnen die
Seidenblusen mit der Aussenstickerei
«Swiss made» und dem Innenstempel
«made in Taiwan» angedreht hat.»
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